9. Mai


Ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was dem andern dient.


Phil. 2,4





Es kann kein Mensch


für sich alleine leben!


Es gibt ihn nicht,


der niemand nötig hat.


Zumal ein Christ


muß nehmen und auch geben;


nur in Gemeinschaft


werden alle satt!





Du brauchst des Nächsten


brüderliches Teilen,


sein Wort, den Gruß


und manchmal seine Hand.


Du kannst dich selbst


nicht pflegen und nicht heilen,


und brauchst des Arztes


Wissen und Verstand.





Und selbst wo Menschen


unabhängig scheinen,


sie werden alle einmal


schwach und alt.


Die Kraft, die wir aus uns


zu haben meinen,


geht einmal aus,


dann fehlt uns Mut und Halt...





Und was wir so


von anderen empfangen,


gibt unser Herz 


und unsre Hand zurück.


Wir werden seh'n,


es wird für alle langen:


Das Brot, die Liebe,


Freude, Sinn und Glück...





Denn hinter allem


steht ein höh'res Schenken,


das aller Gaben


letzter Ursprung ist:


Wir können geben,


und an andre denken,


weil Gottes Liebesmaß


so reichlich mißt!








10. Mai


So laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.


Mt. 5,16





Es geht um mehr


als bloßen Stolz und Prahlen...


Sie sollen sehen,


was der Vater kann!


Wir sind wie Farben,


damit auszumalen,


was Gott vermag.


Er fängt die Werke an





und gibt den Mut,


sie endlich auszuführen.


Er ist der Wille,


der sich vorwärts streckt,


und wenn wir morgens


neue Kräfte spüren,


so ist es seine Kraft,


die sie erweckt.





Er ist der Grund!


Von ihm das Drängen, Treiben,


das uns verbietet,


wirkungslos zu sein.


Und wenn wir müde


einmal stehenbleiben,


lädt uns sein Ruf


zum Weitergehen ein.





Er ist der Grund,


die Quelle unsrer Taten,


ist Anspruch, Auftrag,


Antrieb, Ziel und Lauf.


Und wenn das Tun


dann recht und gut geraten,


geht uns durch ihn


noch Lob und Freude auf. -





Es ist nur eins,


das will der Vater haben:


Wir sollen Hand sein,


die nach oben weist,


daß er der Ursprung ist


der vielen Gaben.


Daß auch der Nächste


seine Güte preist!


